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wegweisend. menschlich. stark.

„lebenswert“ ist nicht nur der name unserer hauszeitung – 
„lebenswert“ ist auch das Motto unserer Seniorenhilfe. Dafür 
setzen sich unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter jeden tag 
ein. für diese Zeitungsausgabe haben sich einige von ihnen 
bei den Bewohnerinnen und Bewohnern sowie den tagesgäs-
ten umgehört, um Gedanken und Zitate zum thema „lebens-
wert“ zu sammeln. Bestimmt können Sie sich in der ein oder 
anderen Aussage wiederfinden!

ment beispielsweise erwähnt eine 
reihe von gästen als ganz bedeutend 
für ein lebenswertes leben. „anderen 
Menschen Freude zu bereiten“ war da-
bei ein ganz wesentlicher Punkt. aber 
auch, sich selbst nicht zu verlieren. 
„das ist für uns alte ganz wesentlich: 
dass wir uns über das freuen, was wir 
noch können. das macht das leben 
lebenswert.“

Zum schluss des gespräches haben 
alle betont, dass die kleinen Freuden 
im alltag immer wichtiger waren als 
die großen Höhepunkte im leben: die 
Freude über einen gelungenen tag im 
beruf, die Freude über das Zusam-
mentreffen mit bekannten, über gute 
gespräche, über ein lächeln, über die 
dankbarkeit der Kinder oder des ehe-
partners, über Worte des trostes in 
schweren Zeiten… „diese vermeintli-
chen Kleinigkeiten machen das leben 
jeden tag lebenswert.“ 

Johannes von Gott haus

Was macht das leben in der neusser 
senioreneinrichtung lebenswert? 
„es ist mein Zuhause. Wenn ich durch 
den eingang komme, habe ich das 
gefühl, zwei arme nehmen und umar-
men mich.“ – ursula Philipsen
„alle Pflegerinnen sind sehr nett und 
immer hilfsbereit.“ – Käthe naaf
„unsere nette kleine gesellschaft beim 
essen. und danach legen wir uns alle 
hin, schlafen, und dann treffen wir uns 
wieder und erzählen.“ – Käthe naaf

„dass ich es so gestalten kann wie ich 
möchte und meine Freiheiten habe.“ – 
Huberta Winzen
„die nette behandlung. alles, auch alle 
Feste, werden mit sehr viel liebe und 
aufwand gemacht.“

„die gemeinschaft, die geselligkeit 
und zusammen zu essen. die Wo-

Augustinushaus

auf die Frage „Was macht Ihr leben 
lebenswert?“ kam die antwort einer 
gästin der tagespflege ganz spontan: 
„gemeinschaft. gemeinschaft war und 
ist wichtig für mein leben. gemein-
schaft im allgemeinen, und seit ich die 
tagespflege besuche, genieße ich die-
se gemeinschaft hier im besonderen.“ 
dem stimmten alle anderen gäste zu: 

„Ja, dieses Miteinander gestaltet unse-
ren alltag immer wieder lebenswert!“
neben der gemeinschaft mit Freun-
den und bekannten gehört für alle 
aber vor allem auch die Familie zum 
leben. „der Zusammenhalt in der 
Familie, der hat mich immer gestützt 
und das leben nicht nur erträglich, 
sondern lebenswert gemacht.“ Oder: 
„Für mich macht leben aus, zu sehen, 
dass wir es als eltern geschafft haben, 
die Kinder so großzuziehen, dass aus 
ihnen etwas geworden ist. Jetzt geben 
uns die enkel und urenkel noch grund 
zu leben. Ich möchte sehen, wie sie 
sich entwickeln und dass auch aus 
ihnen etwas wird!“ 

aber auch sinn im eigenen Handeln 
zu finden ist für viele Menschen we-
sentlich: „Für mich ist es wichtig, im 
leben eine aufgabe zu haben. auf-
gaben haben mein leben nicht nur 
lebenswert, sondern vor allem auch 
sinnvoll gemacht.“ soziales engage-

wAS MAcht ihr leBen 
leBenSwert?
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chenangebote, besonders das Ko-
chen. auch der Kontakt zu den Pfle-
gerinnen und Pflegern. und auch alle 
events. die sind wirklich besonders 
und schön.“ – Marlies beier

Josef haus

auch in unserer solinger seniorenein-
richtung gibt es vielfältige gedanken 
dazu, was das leben lebenswert ma-
chen kann:
•  wandern, singen und spielen
•  der Freundeskreis
•  ehe, Familie und ein eigenheim
•  der regelmäßige besuch bei der 
   Familie
•  der glaube und das lesen der bibel
•  gesundheit
•  der gedanke, geistig und körperlich 
   noch relativ gesund, mobil und auf 
   wenig Hilfe angewiesen zu sein

theresienheim

In Viersen sehen es die seniorinnen 
und senioren ganz ähnlich. Was hier 
das leben lebenswert macht?
„dass es mir gut geht und ich gut ver-
sorgt bin“ – Frau s.
„dass ich zufrieden bin und liebe Men-
schen um mich habe“ – Frau H.
„Meine Familie“ – Frau P.

„Ich komme schon!“ Zügig lädt achim 
stricker einige mit lebensmittel be-
füllte tüten auf den klappernden Me-
tallwagen und schiebt ihn in richtung 
essensausgabe, um die nächsten 
Kunden der suppenküche zu bedie-
nen. Währenddessen bereitet sein 
Kollege Mirek dorosz weitere tüten 
vor: ein apfel, etwas brot, ein gefäß 
mit eintopf, ein becher Joghurt, ein 
getränk – jede tüte soll einen be-

dürftigen Menschen mit einer ordent-
lichen Mahlzeit versorgen. „Früher 
haben wir das essen in der suppen-
küche serviert, aber seit der Pande-
mie geben wir es den Kundinnen und 
Kunden draußen in die Hand“, erklärt 
er. dorosz, bereichsleiter der tages-
struktur im Quirinus Haus unserer 
behindertenhilfe, ist von anfang an 
dabei: er hat die suppenküche vor 
sechs Jahren mit aufgebaut, ist als 

Die Suppenküche der St. Augustinus Gruppe

„etwAS An Die MenSchen 
ZurückZuGeBen, iSt teil 
unSerer AufGABe“

Gemeinnützigkeit, nächstenliebe und Verantwortung sind wichtige 
Grundsätze im Selbstverständnis unserer St. Augustinus Gruppe – im 
Einrichtungsalltag und darüber hinaus. Unter dem Begriff Corporate 
Social responsibility – damit ist die gesellschaftliche Verantwortung 
eines unternehmens gemeint – vereint das unternehmen verschiedene 
soziale Projekte, für die auch Spenden gesammelt werden: von Assis-
tenzhunden in unserer Behindertenhilfe bis hin zur unterstützung von 
Schulkindern in Burundi. Bei einem Besuch in der Suppenküche der St. 
Augustinus Gruppe in neuss wird klar: es sind die engagierten Men-
schen im und ums unternehmen, die diese ideen mit leben füllen. 

Möchten auch Sie mit uns etwas 
teilen, das ihr leben besonders 
lebenswert macht?
Ob ein satz, ein Wort, ein bild – alle 
einsendungen sind willkommen! 
senden sie Ihren beitrag gerne per 
e-Mail an s.depping@ak-neuss.de 
oder geben sie ihn als brief am emp-
fang Ihrer einrichtung ab.
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ansprechpartner für die anderen 
ehrenamtlichen da und kümmert sich 
mit um die Organisation. 
dorosz, der regelmäßig während sei-
ner Mittagspause vorbeikommt, um 

bei der essensausgabe mitzuhelfen, 
ist stolz auf die gute Zusammenar-
beit der zurzeit 13 ehrenamtlichen: 
„seit Februar 2017 ist es uns gelun-
gen, die suppenküche ohne unter-
brechung am laufen zu halten – 365 
tage im Jahr. Ohne ehrenamtliche 
würde das alles nicht funktionieren. 

das ist schon ein großer beitrag, den 
sie leisten, indem sie ihre Zeit hier-
für opfern. sie bringen auch eigene 
Vorschläge mit ein, organisieren ihre 
dienstpläne und Vertretungen selbst. 
Mit der Zeit ist hier eine kleine Fami-
lie entstanden.“ 
achim stricker engagiert sich inzwi-
schen seit fast drei Jahren ehren-
amtlich für die suppenküche. „als 
ich das Projekt vor ein paar Jahren 
kennengelernt habe, dachte ich mir, 
das ist eine tolle sache – wenn ich 
in rente bin und nichts mehr zu tun 
habe, mache ich da mit. Ich hatte 
viel glück im leben, bei mir ist al-
les super gelaufen. Hier hat man es 
eben mit leuten zu tun, die gar nicht 
viel glück hatten. da ist es schön, 
wenn man etwas für sie tun kann.“
Zwischen 30 und 60 Menschen neh-
men täglich die dienste der suppen-
küche in anspruch. „Vor der Pande-
mie hatten wir viele stammkunden, 
aber inzwischen ist es eine sehr ab-
wechslungsreiche Klientel. seit dem 
Krieg in der ukraine kommen auch 

mehr russischsprachige Kunden“, so 
dorosz.
neben der essensausgabe sind die 
Mitarbeitenden der suppenküche 
aber auch mit einem offenen Ohr für 
die Kundinnen und Kunden da. sie 
erteilen nach Möglichkeit ratschläge 
bei anliegen wie behördlichen ange-
legenheiten und können bei gesund-
heitlichen Problemen auch auf die 
bestehende Kooperation mit einer 
arztpraxis verweisen.

eine warme Mahlzeit vom küchen-
chef des Johannes von Gott hauses

lebensmittel bezieht die suppen-
küche unter anderem aus spenden 
der neusser tafel oder der bäcke-
rei Puppe. außerdem verwertet sie 
Überproduktionen aus den Küchen 
des Johanna etienne Krankenhau-
ses und des Johannes von gott 
Hauses. und je nachdem, wie viel 
dann noch benötigt wird, bereitet 
Küchenleiter Holger böker mit sei-
nem team im Johannes von gott 
Haus zusätzlich frisches essen zu. 
„Meistens gibt es eintöpfe, die im-
mer variieren. Wir versuchen dabei, 
möglichst viele geschmäcker zu 
treffen. Mit den Mitarbeitenden der 
suppenküche kommunizieren wir 
sehr engmaschig, was ankommt 
und was nicht“, so der Küchenchef. 
an Weihnachten gibt es immer eine 
besonders festliche Mahlzeit: Holger 
böker kocht dann mit seinem team 
Wildgulasch, rotkohl mit Klößen und 

ähnliche traditionelle Weihnachtsge-
richte. „das kommt gut an, denn so 
ein Festessen könnten sich die Men-
schen sonst nicht mehr leisten. dann 
brauchen wir auch wirklich mehr Por-
tionen. es hat sich nämlich herumge-
sprochen, dass es an Weihnachten 
etwas besonderes gibt, und dann 
kommen bis zu 120 Menschen.“ 
tatsächlich gibt es zu Weihnachten 
nicht nur das Festessen, sondern 
auch geschenke, die unter anderem 
aus spenden von Mitarbeitenden der 
st. augustinus gruppe organisiert 
werden. 
damit steht die suppenküche ganz 
in der tradition der neusser augus-
tinerinnen und des alexianerordens, 
aus denen die st. augustinus grup-
pe entstanden ist: denn ihr Ziel ist 
es, Menschen zu helfen, wie Holger 
böker bekräftigt: „Wir sind der größte 
soziale arbeitgeber hier in der regi-
on. da ist es einfach wichtig, einen 
teil davon zurückzugeben an Men-
schen, die in not geraten sind – das 
ist teil unserer aufgabe.“

die suppenküche wird von mehre-
ren einrichtungen der st. augusti-
nus gruppe gemeinsam getragen: 
die räumlichkeiten in der neusser 
nordkanalallee stellt das alexius/
Josef Krankenhaus zur Verfügung, 
die behindertenhilfe kümmert sich 
um das Personal und die senioren-
hilfe mit Küchenleiter Holger böker 
ist für die Organisation der lebens-
mittel und der essensproduktion 
zuständig.

Wer Zeit und lust hat, die suppen-
küche für ein oder zwei stunden zu 
unterstützen, kann sich an Mirek do-
rosz wenden unter t 0160 5248230 
oder m.dorosz@ak-neuss.de. 
„alles, was man braucht, ist die 
Motivation, etwas gutes zu tun, die 
bereitschaft, auf Menschen zuzuge-
hen, und spaß an der sache.“
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hobby und Beruf in einem

die Frage, warum er sich für den 
beruf des Kochs entschieden hat, 
ist für Christian Hauck nicht schwer 
zu beantworten: er hat schon sein 
leben lang gerne gekocht. seine 
ausbildung hat der 43-Jährige im 
Kosaido golfclub e. V. in düsseldorf 
Hubbelrath absolviert. „anschließend 
habe ich meine ausbildereignung 
und eine betriebswirtschaftliche Fort-
bildung abgeschlossen,“ so Christian 
Hauck. die Freude bei der arbeit darf 
in seiner Küche auf keinen Fall feh-
len. um gute arbeit leisten zu kön-
nen, ist es für ihn auch wichtig, dass 
ihm technische geräte zur Verfügung 
stehen, die seinen bedürfnissen und 
anforderungen entsprechen.
In seiner Freizeit arbeitet der er-
kelenzer zurzeit an seinem Haus und 
ist in der Freiwilligen Feuerwehr ak-
tiv. Mit der Imkerei hat er vor einigen 
Jahren ein weiteres Hobby gefun-

den, das er mit seiner arbeit verbin-
den kann: so pflegt er die bienenstö-
cke am Haus st. Martinus, dessen 
eigener Honig in der Cafeteria des 
Hauses erhältlich ist.

immer gut versorgt – Speisenpla-
nung in der Senioreneinrichtung

bei der essensplanung im Haus 
st. Martinus spielt natürlich die ge-
sundheit der bewohnerinnen und 
bewohner eine wichtige rolle. daher 
hat Christian Hauck zusammen mit 
Mitarbeitenden aus fast allen berei-
chen des Hauses an der Fortbildung 
„na Mahlzeit“ teilgenommen: Hierbei 
ging es darum, wie die ernährung 
an die unterschiedlichen Krankheits-
bilder der seniorinnen und senioren 
angepasst werden kann. um jedem 
bedarf gerecht zu werden, tauschen 
sich die teams in der einrichtung 
untereinander aus. 

SAiSonAl, reGionAl unD nAch 
wunSch

in unserem haus St. Martinus in wevelinghoven sorgen kü-
chenleiter christian hauck und sein team von elf Mitarbeite-
rinnen täglich für leckeres essen. Jeden Mittag gibt es frisch 
Gekochtes für die 80 Bewohnerinnen und Bewohner, die Miete-
rinnen und Mieter des Betreuten wohnens, die Mitarbeitenden 
sowie für die von außerhalb kommenden Gäste. Bei der Spei-
senplanung wird vor allem wert auf saisonale und regionale 
Produkte gelegt.

einmal im Monat bietet der Koch ein 
gemeinsames Frühstück in gemüt-
licher atmosphäre an und fragt die 
seniorinnen und senioren nach ihren 
bedürfnissen und persönlichen Vor-
lieben beim essen. „dort haben sie 
die Möglichkeit, Kritik direkt an den 
Küchenchef zu richten. außerdem 
können sie mir sagen, welche spei-
sen sie sich wünschen. das können 
beispielsweise typische gerichte aus 
ihrer Heimat sein, aber auch solche, 
die zur Jahreszeit passen. Wir versu-
chen diese Wünsche natürlich immer 
mit in die Planung zu integrieren. 
besonders beliebte speisen bieten 
wir monatlich an.“ 

neben einem täglich wechselnden 
Fleischgericht gibt es selbstverständ-
lich immer eine vegetarische oder 
manchmal auch eine vegane alterna-
tive. besonders beliebt bei den seni-
orinnen und senioren sind rouladen, 
sauerbraten mit Klößen und rot-
kohl, Kasseler mit sauerkraut oder 
reibekuchen. Wenn es allerdings 
nach Christian Hauck ginge, würde 
es öfter spaghetti aglio e olio mit 
garnelen geben – das mediterrane 
nudelgericht mit reichlich Knoblauch 
und Olivenöl ist eines seiner lieb-
lingsgerichte. „derzeit ist eher noch 
die klassische Küche gewünscht. Mit 
viel Kartoffeln, Fleisch und gemü-
se. aber das wird sich wohl in den 
nächsten Jahren ändern. Ich kann 
mir vorstellen, dass bald auch mehr 
vegetarische oder sogar vegane ge-

richte gewünscht werden.“ 
eine besonderheit im Haus st. Mar-
tinus: Jeden Mittwoch kommen zehn 
schülerinnen und schüler zum Mit-
tagessen in die senioreneinrichtung. 
an diesen tagen gibt es immer ein 
jugendfreundliches essensange-
bot. besonders beliebt sind dabei 
Currywurst mit Pommes, Pizza oder 
Ähnliches – denn das schmeckt Jung 
und alt. 

Christian Hauck bekocht täglich die seniorinnen 
und senioren im Haus st. Martinus.
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kalender funktionierte. Jeden tag 
fanden sich darin neue süßigkeiten 
oder nüsse. In einer anderen Fami-
lie wurden die vorweihnachtlichen 
Plätzchen vorsorglich im schrank 
versteckt – aber doch immer von den 
Kindern gefunden, sodass die Mutter 
jedes Jahr zweimal backen musste. 
das Wichtigste an den Weihnachts-
tagen ist aber wohl für viele das 
beisammensein mit den geliebten 
Menschen.

ein bewohner und eine bewohnerin 
unseres theresienheims in Viersen 
stammen gebürtig aus ganz unter-
schiedlichen regionen, aber mit ihren 
erinnerungen an vergangene Weih-
nachtsfeste kann sich bestimmt der 
eine oder die andere identifizieren:

Peter Duffy Mitchell ist in einer gro-
ßen Familie in schottland aufgewach-
sen. an Weihnachten wurde ein tan-
nenbaum aus dem Wald geholt und zu 
Hause mit selbstgemachten sternen 
und Ketten geschmückt. die ganze 
Familie ging am Heiligen abend zur 
katholischen Messe. anschließend 
wurde die Christmas Party mit beson-
ders gutem essen und geschenken 
gefeiert: so hat seine Mutter zum Fest 
immer Pute im Ofen gebacken und mit 
Kartoffeln serviert und auch die selbst-
gebackenen Kuchen aus Marzipan 
und schokolade durften nicht fehlen. 
der senior kann sich auch noch an 
die Weihnachtsgeschenke erinnern: 
Zum beispiel gab es vom stiefvater 

selbstgebastelte Panzer und Flugzeuge 
aus Holz. außerdem hat seine Familie 
immer mehrere Postkarten bekommen, 
die dann am Heiligen abend vorgele-
sen wurden.

Margret Pauwels ist in schlesien, in 
der nähe von breslau geboren und 
gemeinsam mit vier geschwistern 
aufgewachsen. sie erinnert sich noch, 
wie zu Kriegszeiten ihre Mutter gemein-
sam mit den Kindern das Weihnachts-
fest vorbereitete, während der Vater 
in Ägypten in gefangenschaft war. 
Für ihre söhne besorgte die Mutter 
kleine Holzspielzeuge wie autos oder 
traktoren, und für die Mädchen nähte 
oder strickte sie Kleidung. außerdem 
wurden eifrig Plätzchen und stollen 
gebacken. In der „guten stube“ wurde 
ein mittelgroßer tannenbaum auf den 
tisch gestellt und festlich geschmückt, 
mit echten Kerzen. 
am Heiligen abend gab es dann meis-
tens Kartoffelsalat mit Würstchen zu 
essen und an den Weihnachtsfeierta-
gen Kaninchen mit Kartoffelklößen und 
sauerkraut. die Weihnachtsgeschenke 
waren unter dem tisch versteckt, bis 
die Kinder aus der Kirche kamen. dann 
klingelte die Mutter mit einem glöck-
chen, die Kinder sangen lieder oder 
trugen gedichte vor und durften endlich 
ihre geschenke sehen. Margret Pau-
wels hat sich damals immer über die 
warmen Wollsocken von ihrer Mutter 
gefreut. Jetzt ist sie selbst fleißig und 
strickt zu Weihnachten bunte Wollso-
cken für ihre enkel und urenkelkinder. 

weihnAchten in Der kinDheit – 
erinnerunGen An früher

bald ist wieder adventszeit – und 
so bunt und vielfältig wie die Weih-
nachtsdekorationen sind auch die 
individuellen Weihnachtsbräuche und 
Familientraditionen. bewohnerinnen 
und bewohner aus unseren seniore-
neinrichtungen erinnern sich zurück 
an Weihnachtsfeste aus ihrer Kind-
heit, die sich von heutigen gewohn-
heiten in mancher Weise unterschei-
den: dass es zur Weihnachtszeit 
zum beispiel viel schokolade und 
besonders gutes essen gibt, be-

trachten heute die meisten von uns 
als normal; während der Kriegsjahre 
und der nachkriegszeit war das aber 
überhaupt keine selbstverständlich-
keit. Je nachdem, wann und wo man 
aufgewachsen ist, gab es auch gar 
keinen Heiligabend im eigentlichen 
sinne, sondern eine Christmette am 
ersten Weihnachtstag frühmorgens 
um fünf uhr, gefolgt von drei weite-
ren Messen. In einer Familie gab es 
einen Hausschuh, der auf der Fens-
terbank stand und wie ein advents-



Bilderrätsel
die kleinen bildausschnitte passen zu bestimmten stellen im großen 
bild. Können sie alle zuordnen?
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WÖrtersuCHe Zur adVentsZeIt 

Zehn begriffe (senkrecht und waagerecht) werden gesucht. 

 

 

Lösungswörter: Christkind, Heiligabend, Kerze, Krippe, Lebkuchen, Nikolaus, Advent, Tannenbaum, 
Schneemann, Gluehwein 

 

F I H Z t l e b K u C H e n d 
W s e O P b n t Z e W X s a W 
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d e l b C g l u e H W e I n r 

Kommentiert [SD1]: Bitte gerne wie zuvor um 180 Grad 
gedreht (auf dem Kopf stehend) setzen 
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wörtersuche zur Adventszeits
Zehn Begriffe (senkrecht und waagerecht) werden gesucht.
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BeStAnDen: erSte PfleGehelfer-
innen unD -helfer AuSGeBilDet

Die Ausbildung zur Pflegefachassistenz dauert normalerweise ein Jahr. für 
Mitarbeitende mit mehrjähriger Berufserfahrung erprobte unsere Senioren-
hilfe nun aber die Möglichkeit, in kürzerer Zeit fit für die externenprüfung 
zu werden – mit großem Erfolg! Von neun Teilnehmenden haben sieben die 
theoretischen Prüfungen bestanden und anschließend ihr praktisches ex-
amen absolviert. ende September durften sie feierlich ihre Zeugnisse ent-
gegennehmen. Darüber hinaus haben alle 16 teilnehmenden in der Pflege-
fachassistenz und 71 Pflegefachkräfte ihre examen bestanden und haben 
sich gebührend gefeiert und feiern lassen.

unsere sieben Pioniere aus der exter-
nenprüfung zeigten sich am tag der 
Zeugnisübergabe glücklich und erleich-
tert. „die zehn Wochen schule neben 
dem beruf waren herausfordernd, aber 
nun sind wir stolz, es geschafft zu ha-
ben“, so Carolina Meißner. der nächste 
Vorbereitungskurs an der st. elisabeth 
akademie ist im november gestartet.

Hintergrund für diesen neuen Kurs sind 
gesetzesbeschlüsse der vergangenen 
Jahre, die sich hinter sperrigen begriffen 
wie „gesundheitsversorgungsweiter-
entwicklungsgesetz“ und dem „Pflege-
stärkungsgesetz“ verbergen. der eine 
oder die andere hat es vielleicht schon 
mitbekommen: seit dem 1. Juli 2023 
wird deutschlandweit ein neues, soge-
nanntes Personalbemessungsverfahren 
eingeführt, das Pflegeeinrichtungen bis 
2025 umsetzen müssen. es löst die 
bisher geltende Fachkraftquote und 
die uneinheitlichen Personalschlüssel 
der bundesländer ab. Zukünftig soll die 
Qualifikation der Pflegekräfte eine grö-
ßere rolle bei der aufteilung der aufga-
ben im Pflegealltag spielen, wobei ins-
besondere der einjährigen ausbildung 
zur Pflegefachassistenz eine größere 
bedeutung beigemessen wird. daraus 
ergeben sich insbesondere für Pflege-
hilfskräfte ohne pflegerische Zusatzqua-

lifikation neue Chancen und Perspekti-
ven der beruflichen Weiterentwicklung. 
das folgende diagramm soll eine kleine 

Übersicht darüber geben, welche Mög-
lichkeiten es in unserer seniorenhilfe 
gibt.

1. ein Freiwilliges soziales Jahr (FsJ)
    können junge Menschen zwischen 
    15 und 26 Jahren (auch ohne 
    schulabschluss) absolvieren.
2. die zehnwöchigen Kurse zur Vor-
    bereitung auf die externenprüfung
    zur Pflegefachassistenz (wie sie 
    z. b. in der st. elisabeth akademie 
    angeboten werden) sind speziell für
    Pflegehelferinnen und Pflegehelfer
    gedacht, die bereits über mehrjähri-
    ge berufserfahrung verfügen.

3. Voraussetzung für ein duales
    bachelorstudium ist entweder ein
    abiturabschluss oder ein Fachabitur 
    mit Praktikum in der Pflege. das 
    duale studium wird in teilzeit,
    berufsbegleitend mit der dreijähri
    gen ausbildung absolviert.
4. Wbl: Wohnbereichsleitung, 
    Pdl: Pflegedienstleitung
5. Mögliche studiengänge:
    Pflegemanagement, Pflegepädago-
    gik, Pflegewissenschaften, ad-
    vanced nurse Practice
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JeDer hAt ein recht Auf 
„GAMMeln“

nach dem frühstück noch ein bisschen auf dem Sofa rumlie-
gen, in der Sonne sitzen und statt zu lesen einfach entspannen 
oder nach dem Mittagessen ein Schläfchen einlegen. All das 
sind Möglichkeiten, sich zu erholen, die Seele baumeln zu las-
sen – oder, salopp gesagt, zu gammeln. Gammeln klingt ein 
bisschen negativ: nach faul sein und „abhängen“. Gammeln 
ist aber auch gesund, denn wer gammelt, entspannt. und das 
ist in jedem Alter und unabhängig vom Zustand der Gesund-
heit sehr wichtig.

In unseren senioreneinrichtungen 
gibt es täglich ein buntes beschäfti-
gungsangebot – so auch im Memory 
Zentrum, dem Kompetenzzentrum 
für demenzerkrankungen in neuss. 
das ist auch gut und richtig. denn 
sport machen, aktiv sein, nette ge-
sellschaft haben und einer sinnvol-
len beschäftigung nachzugehen, 
steigert nachweislich die lebens-
qualität. ein bisschen abhängen 
und faul sein aber eben auch. 

„Wenn Menschen ihre pflegebedürf-
tigen angehörigen in einer seniore-
neinrichtung oder einer einrichtung 
speziell für Menschen mit demenz 
vollstationär unterbringen, dann 
wünschen sie sich, dass sie dort gut 
beschäftigt sind. dass sich jemand 
um sie kümmert, mit ihnen spricht 
und sie motiviert, an den aktivitäten 
teilzunehmen“, sagt silvia bialek 
von der beratungsstelle im Memory

Zentrum. „Wenn sie sehen, dass 
ihre angehörigen beschäftigt sind 
und eine gute Zeit haben, ist es für 
sie weniger traurig, dass sie einge-
schränkt sind und in einer einrich-
tung leben. dabei dürfen wir das 
bedürfnis nach Muße aber nicht 
vergessen.“

nichtstun ist nicht per se verlorene 
Zeit. Während einer Pause tanken 
wir neue Kraft. die somatischen 
systeme fahren herunter, im Ideal-
fall beruhigen sich Herzschlag und 
atmung und die entspannung wirkt 
sich günstig auf blutdruck und Im-
munsystem aus. Zugleich hat das 
nichtstun viele Vorteile für die Psy-
che. nach einer ruhephase sind 
wir mental leistungsfähiger und 
kreativer. 
„das Verhältnis zwischen ruhepha-
sen und aktivität, also zwischen 
entspannung und anspannung, 

beratungstermine bekommen Men-
schen mit demenz und ihre ange-
hörigen direkt in der beratungsstel-
le des Memory Zentrums mit dem 
beratungsteam um Kirsten dönni, 
silvia bialek und Manfred steiner, 
unter t 02131 529 6565 
oder per e-Mail an 
beratung-amz@ak-neuss.de.

muss stimmen“, erklärt silvia bia-
lek. „das eine kommt nicht ohne das 
andere aus. und wer die richtige 
balance findet, kann viel für sein 
Wohlbefinden und seine lebensqua-
lität tun. das heißt aber auch, los-
lassen und akzeptieren zu können, 
dass ein pflegebedürftiger Mensch 
vielleicht einfach auch mal faul sein 
möchte.“



wegweisend. menschlich. stark.

interkulturelle köStlichkeiten

Am Gesundheitstag im haus Maria hilf ging es nicht nur um 
betriebliche Gesundheitsförderung, sondern auch um kulina-
rische Genüsse: Die Auszubildenden des ersten und zweiten 
lehrjahres verwöhnten die Gaumen mit selbst zubereiteten 
Speisen aus ihren heimatländern wie Marokko oder indien. 
Auch die Bewohnerinnen und Bewohner kamen zu einem Pro-
beessen vorbei und ließen es sich schmecken.  
wer nicht dabei war, kann trotzdem noch auf den Geschmack 
kommen – denn zum Glück haben die Azubis eine rezepte-
sammlung zum nachkochen zur Verfügung gestellt:

Zaalouk – Marokkanischer Auber-
ginensalat von kenza Janati

Zutaten: auberginen, grüne Paprika, 
tomaten, süße rote Paprika, Olivenöl, 
salz, Kreuzkümmel und Knoblauch.

Zubereitung: auberginen, grüne 
Paprika und tomaten in den Ofen 
legen. Wenn das gemüse gar ist, 

aus dem Ofen herausnehmen und 
abkühlen lassen. dann alles schälen, 
schneiden und anschließend in einen 
topf geben. Olivenöl, salz, Kreuz-
kümmel, süße rote Paprika und Kno-
blauch hinzugeben und servieren.

Marokkanischer tee zur Behand-
lung von erkältungen von hana el 
idrissi

Zutaten: Ingwer, Honig, eine halbe 
Zitrone und Wasser.

Zubereitung: die Zutaten zusam-
men aufkochen und genießen.

Marokkanischer tee mit Minze von 
najoua Stito

Zutaten: Marokkanischer grüner 
tee, Minze und Zucker.

Zubereitung: Minze waschen und 
Wasser kochen. den tee in einen 
marokkanischen Wasserkocher „el 
barrad“ hineinlegen und langsam ko-
chen. danach Minze und einen löffel 
Zucker dazugeben. und voilá! guten 
appetit! 

der tee wird normalerweise zum 
Frühstück getrunken, kann aber 
auch genauso gut beim Mittag- oder 
abendessen getrunken werden. 
er ist also ein treuer begleiter der 
Hauptmahlzeiten. Hinzu kommt, dass 
der tee eine entspannende Wirkung 
hat. auch bei erkältungen kann man 
ihn trinken, weil er heilende Zutaten 
enthält.

tajine mit kartoffeln und hähn-
chenbrust von Anas Adrahimi

Zutaten: Kartoffeln, Hähnchenbrust, 
Petersilie, Zwiebel, Öl, salz, Pfeffer, 
Koriander, Kurkuma, eier und gerie-
bener Käse.

Zubereitung: die Kartoffeln in klei-
ne Würfel schneiden, genauso wie 
die Hähnchenbrust. Petersilie klein 
schneiden und eine Zwiebel wür-
feln. die gewürfelten Kartoffeln in 
einer Pfanne mit reichlich Öl leicht 
frittieren, nebenbei etwas Öl im topf 
erhitzen und die Zwiebel anbraten. 
anschließend das Fleisch dazuge-
ben, ordentlich mit salz, Pfeffer, 
Koriander und Kurkuma würzen und 
anbraten. sobald das Fleisch gut 
durch ist, die Petersilie dazugeben 
und mitdünsten. Wenn die Kartof-
felwürfel weich sind, in ein sieb 
geben und abtropfen lassen. Mit 
salz würzen. Jetzt eine auflaufform 
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einfetten und alle Zutaten hineinfül-
len. eier und geriebenen Käse da-
zugeben und alles gut miteinander 
vermischen. etwa 30 Minuten im 
backofen bei 180 grad Ober-/unter-
hitze goldbraun backen. nach dem 
Herausholen abkühlen lassen und 
dann stürzen. In gewünschte stücke 
schneiden und servieren.

Butter chicken von hanna tom 
und Aron Jomy ouseph

Zutaten: Joghurt, Zitronensaft, Pa-
prika, garam Masala, Kurkuma, 
Kreuzkümmel, Koriander, Zimt, Cay-
ennepfeffer, Hähnchenfleisch, butter, 
Zwiebel, Knoblauch, Ingwer, toma-
tensoße, sahne, Koriander, salz und 
Pfeffer.

Zubereitung:
Joghurt, Zitronensaft, Paprika, ga-
ram Masala, Kurkuma, Kreuzküm-
mel, Koriander, Zimt und Cayenne-
pfeffer in einer großen schüssel 

verquirlen. das in stücke geschnitte-
ne Hähnchenfleisch hinzufügen und 
durchschwenken, um das Fleisch 
mit der Mischung zu überziehen. 
abdecken und mindestens 30 Minu-
ten (oder über nacht) in den Kühl-
schrank stellen.

als nächstes die butter in einer 
großen Pfanne bei mittlerer Hitze 
schmelzen. die Zwiebel hinzugeben 
und etwa fünf Minuten anbraten, 
bis sie weich und glasig ist. Knob-
lauch und Ingwer hinzugeben und 
eine weitere Minute anbraten. das 
marinierte Hähnchenfleisch dazuge-
ben und von allen seiten etwa fünf 
Minuten lang anbraten. dann die 
tomatensoße hinzugeben und um-
rühren. die Hitze auf niedrige stufe 
reduzieren und zehn bis 15 Minuten 
köcheln lassen, bis das Hähnchen 
durchgebraten ist. anschließend die 
sahne einrühren und mit salz und 
Pfeffer abschmecken. Weitere fünf 
bis zehn Minuten köcheln lassen, 
bis die sauce leicht eingedickt ist. 
schließlich heiß servieren und mit 
gehacktem Koriander garnieren.

was ist ihr lieblingsrezept? 
sie haben auch ein besonders 
leckeres rezept? teilen sie es 
gerne mit uns per e-Mail an 
s.depping@ak-neuss.de, oder ge-
ben sie es als brief am empfang 
Ihrer einrichtung ab.

Sie sind Pflegefachassistent (m/w/d) und suchen ein wertschätzendes  Arbeitsumfeld? 
Prima, dann sollten wir uns kennenlernen. Neben einer betrieblichen Altersvorsorge 
 dürfen Sie sich auf viele weitere Vorteile freuen, z. B.  

 • Einsatzorte in der Nähe Ihres Wohnortes in Neuss, Grevenbroich, Dormagen, Krefeld, 
Viersen, Solingen möglich

 • unterschiedliche Einsatzgebiete: Senioreneinrichtungen, Tagespflegeeinrichtungen, 
unser Hospiz sowie Angebote zum Betreuten Wohnen und Service Wohnen

 • attraktive Vergütung nach AVR-C und 30 Tage Urlaub (bei Vollzeit)

 • flexible Arbeitszeitmodelle zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie

 • fachliche und persönliche Weiterentwicklung durch verschiedene Fortbildungen

 • eine vertrauensvolle Zusammenarbeit in einem multiprofessionellen Team 

Sie haben noch Fragen? Melden Sie sich bei Marlen Johrendt, T 0160 926 93791,  
m.johrendt@ak-neuss.de oder schauen Sie auf wirsuchenmenschen.de

Marlen Johrendt
Flexpoolmanagerin

Pflege
mit Herz

230925--AZ Pflegefachassistent 2023 A4 TR--RZ.indd   1 25.09.23   15:10
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winterwunDerlAnD 

Mit diesem text begeben wir 
uns auf eine kleine traumrei-
se. Diese führt uns in die letz-
ten herbst- und wintertage 
des Jahres 2023. Doch auch 
ein kaltes winterwunderland 
kann einer der schönsten orte 
werden, die du je gesehen 
hast.

also mach’ es dir nun bequem 
und finde eine Position, in der du 
dich entspannen kannst.
schließe deine augen und spüre dei-
nen Körper, wie er daliegt.
Versuche nun, alle gedanken und 
gefühle des alltags vorbeiziehen zu 
lassen, sodass du dich ganz auf den 
Moment und auf deinen atem kon-
zentrieren kannst.
atme tief ein und lange aus.
dein Körper entspannt sich.
bist du bereit für deine Fantasierei-
se?
dann geht es jetzt los.

stell dir vor, du bist an einem wun-
derschönen Ort, an dem du dich 
sicher und geborgen fühlst.
du gehst im schnee spazieren 
und beobachtest, wie die sonne 
langsam am Horizont untergeht.
die letzten warmen sonnenstrahlen 
des tages leuchten durch die bäu-
me, bis auf dein gesicht. 

du merkst, wie der schnee unter dei-
nen stiefeln immer mehr und mehr 
wird und wie der strahlende abend-
himmel die eiskristalle glitzern lässt. 
du hörst bei jedem weiteren schritt, 
den du machst, ein leichtes Knir-
schen.
Feine, winzige schneeflocken 
schweben von den Ästen.
sie streifen sanft an deiner Wange 
und nase vorbei, bis sie schließlich 
auf dem boden angekommen sind. 

auf deinem Weg kommst du nach 
einer Weile an einen bachlauf. 
seine ränder sind durch die eisi-
gen temperaturen zugefroren, aber 
in der Mitte bahnt sich das Wasser 
noch einen Weg.
du siehst eine Weile dem fließenden 
Wasser zu, bis du dich entschließt, 
zurück nach Hause zu gehen.

bevor du dich auf den Weg machst, 
legst du dich noch einmal kurz in den 

schnee und atmest tief ein.
du genießt die ruhe, die dieser tag 
dir gegeben hat.
als du da so liegst, erinnerst du dich 
an deine Kindheitstage im Winter.
Wie sehr du es geliebt hast, schlit-
ten zu fahren und schneemänner zu 
bauen.
auf einmal kommt dir der schneeen-
gel in den sinn.
du beschließt, nochmal einen zu ma-
chen – so wie früher.
du fühlst dich frei und unbeschwert – 
wie als Kind.

nachdem du wieder aufgestanden 
bist, betrachtest du dein Werk und 
musst lächeln.
es ist ein „erwachsener schneeen-
gel“.
der gedanke macht dich glücklich.
denn du hast heute das geschafft, 
was dein Kindheits-Ich noch nicht 
wusste:
du bist in einem erfolgreichen und 
glücklichen leben angekommen. 
genieße diesen augenblick. 
er gehört ganz allein dir. 

begib’ dich nun auf deine Heimreise. 
das gefühl der geborgenheit und 
Freude wird dich bis in die gegen-
wart weiter begleiten. 
Komme langsam wieder ins Hier und 
Jetzt und verabschiede dich von dei-
ner reise. 
lasse deine augen ruhig noch einen 
Moment geschlossen und beginne 
ganz vorsichtig deinen Körper wieder 
aufzuwecken. 
Mache die bewegungen, die dir jetzt 
guttun. 
Wenn du so weit bist, öffne vorsichtig 
die augen und kehre von unserem 
Winterwunderland zurück. 
bleibe ruhig noch kurz liegen und 
spüre, wie die angenehme ruhe und 
Zufriedenheit dich aus deiner traum-
reise bis hierher begleitet haben. 
denke daran, dass du jederzeit in 
deiner Fantasiereise an diesen Ort 
zurückkehren kannst.



weitBlick
Lesen Sie die Strophen zunächst von oben nach unten.

 
Ich kann nur lachen über    Höher! schneller! Weiter!
das gebot, alles zu teilen     Ist ein Versprechen, umso mehr zu erhalten
Was ich besitze ist     ein geschenk
Mein Verdienst     Hilft vielleicht anderen
Zu recht geht leer aus,     Wer nur an sich denkt 
Wer gern gibt      dem wird es gut gehen

Lesen Sie nun von links nach rechts.

Iris Macke

aus: Kalender „der andere advent“ 2019/20, Verein andere Zeiten e.V., Hamburg, 
www.anderezeiten.de
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